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schon ın der Einführung geraten wird) jeweıls die genannten vIıer verschiedenen
Gesichtspunkte gegenwärtig ält. Man kann das Werk 1n seinmer gedrängten uülle
PiINe moderne „umma“” aus dem Geiste der großen „5Summa“ des Aquinaten eNNeN,
Dem Übersetzer Hans Broemser, dem Herausgeber Ur Karl Hoizhamer un! dem
Verlage ist sehr danken, daß g1e das gemnale Werk dem deutschen Sprachbereiche
zugänglich gemacht haben.

iınz Tof. Josef Knopp
Logische VWirklichkeitsstruktur und personaler Seinsgrund. Zur Ontologie der

nıversalien. Sachverhalte und Seinsschichten. Von Dr. Ottokar Blaha (92.) Graz-
Wien-München 1955, Verlag Stiasny. Kart. 3 DM/skrt 4,50.

E  1DN€ scharfsinnige und ıtische Arbeıt! Es geht das uralte nıversalhlien-
problem, also die Frage, wäas denn uUuNseren menschlichen allgemeiınen Verstandes-
begriffen auf der E  ıte der Wirkhchkei eigentlich entspricht. Diese Frage WIFT'!| hier
auf NEUeEeTr Ebene abgehandelt un erwelst TE I1 Aktualität für Wissenschaft
und Weltanschauung, besonders 1m Hinblicke auf das W ahrheitskriterium. Es begegnen
ın der Studie neben vielen nichtscholastischen uch die wichtigsten scholastischen
Denker. Verdi:enten ber nicht uch August Brunners (München-Pullach) originelle
Untersuchungen Berücksichtigung Das schmale uch wırd ZCch Se1INeEs allerdings
1LUFr scheinbar abstrakten Themas Uun!: I1 selıner dichten, bıisweilen allzu BC-
drängten Darstellungweise wohl DUr ausgesprochen philosophisch Interessierte anzıehen.
Diesen ber ETIMAS wertvolle Anregungen gchenken.Linz a. rof. Josef Knopp

Kompendium der (GJesamtethik Von DDr. Johannes eß RNeT. (AVI U, 532.)
Innsbruck-Wien-München 1955, Tyrolia-Verlag. Leinen

Seit den spanischen Scholastikern des Jahrhunderts bıetet wohl ke;  1n Autor
einen zeiıtnahen iınbau der alten Naturrechts-Prinzipien ın die Probleme und
Kreignisse der Gegenwart wıe der Wiener Universitätsprofessor für thıik und Sozıal-
wissenschaft. Die sıeben Bücher se1ines „Kompendiums“ bıeten Prinzipienethik,
Persönlichkeitsethik, Kulturethik, Rechtsethik, Gesellschaftsethik, Staatsethik,
Wirtschaftsethik und führen die Hörer aller Fakultäten ın das notwendige Wissen
e1N, das heute VO.: jedem Gebildeten verlangt wird, der 1mMm öffentlichen Leben steht
un: Stellung nehmen MuUu. den diskutierten Fragen des sıttlichen Lebens. Gewiß
darf INa  d keinem ethischen Intellektualismus huldigen und meınen, daß Wissen
allein schon Tugend sel, daß die Lösung schwieriger sozlaler Fragen allein durch
saubere unı richtige Analyse der Begriffe gelänge. Aber eıne notwendige und wichtige
Vorarbeıt un! Voraussetzung wird doch damıit geschaffen. Gespräche un Vorschläge
gehen nıcht mehr 1ns Uferlose der ın die Irre. Als „Kompendium” kann auch Aur
die Grunderkenntnisse bringen, gleichsam der Leıtfaden se1ın ZUu Meßners großen Werken:
„Das Naturrecht‘“, „Kulturethik”, „SDozlale Frage”.

Liınz Dr. Josef Häupl!l
Von der Einsamkeit des Menschen. Zur geistigen Situation des technıschen Zeıt-

alters. Von Johannes otz Frankfurt Maın 1955, Verlag Josef
Knecht, Carolusdruckerei. Geb. DM 5,8  ©

Ein tröstliches Buch! Denn hıer wıird nNıC.  ht NUr, wıe oft, ine meist ausweglos
scheinende un! uns wıe eın unvermeidliches Schicksal bedrohende Situatıiıon aufgezeigt,
sondern zugleich uch das Heilende. Ja und das scheint unNns dabe1 methodisch
erfreulich ZU se1n nicht eın  b vorgegebenes Schema wırd über die Sıtuation gestülpt,
sondern aus der zunächst unheilvollen Situation selbst lösen S1IC. die Grundlinien
für das Heiulende: Denn S1e selbst als das „Un-Wesen” erweist S1C. doch 1Ur als „Ver-
fallsform des Wesens“”, und „nıcht selten führ uch das schmerzliche Erleiden des
Unwesens äußerst wirksam dem vıelleicht schon lange verschütteten Wesen
zurück® (11

Der Verfasser geht VO.  5 der menschlichen Grunderfahrung der FEinsamkeit aus,
die mıt dem menschlichen Daseın als solchem gegeben ist und ın der S1C. die letzte
metaphysische Abgründigkeit des menschlichen SE  1nN8s anzelgt. Weil aber der Mensch
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„Aus dem eigentlichen W esen der Einsamkeit ge-fallen ist”,  ba 1st „ihrer uneıjgentlichen
Gestalt”, ıhrer „Pseudoform“, em Un-Wesen, „eInNer erschütternden erein-
Samıuns ver-fallen“ (13) Dıe uns gestellte Aufgabe wäre 1U die KRückwandlung der
Pseudoform ın die echte Urform.

Der erste Teil behandelt dıe Vereinsamung des modernen, aus der Natur aus-

gestoßenen, der menschlichen Nähe beraubten, en  en Menschen und zeigt cdıe
Vereinsamung 1m Splegel der Kulturgebiete: der Phiılosophie, der dramatischen und
lyrıschen Dichtung, der Psychotherapıe und der modernen Kunst auf. Der zweıte
eıil weıst den Weg der Überwindung. Er sucht nächst dıe echte Einsamkeit aus
dem echten menschlichen Gespräch heraus 1  o0sen un!| zeıgt dann, w1e S1C. der
Mensch ın einem dauernden Abstieg ın die Tiefe nach ınnen zuerst als Naturwesen,
dann als Menschenwesen erfährt un schließlich 1m ınnersten Bereich auf .ott stößt
Im Durchlaufen dieser dreı Stufen verwirklicht 81C.  h die insamkeit, un! wächst
der Mensch in die durch die Einsamkeit entbundenen, tragend-bergenden Mächte
hınem, dıe den dreı Stufen jewenls eıgen sıind : der Natur, dem menschlichen Du und
(sott.

Gerade weil WIT das uch schätzen, selen für ıne hoffentlich hald notwendige
Neuauflage wel ünsche angemerkt. Manche Formulierung ın dem Abschnitt 99  ı€
moderne Kunst“ 84/86) könnte mißverständlich wıirken. Manche „Naturferne“ ıst
Z entstanden der Zurückführung auf die innersten Gesetze, auf die einfachsten,
ber wesentlichen Formen un! aus dem Verzicht auf das dieses Wesentliche oft DNUEXr
verhüllende Geranke. Manches „naturferne“ Blatt Kubins, VWeilers der uch Picassos
Sagt mehr VO: der Natur aus, wıe 81€e nämlich tatsächlich ıst, nämlıch unter der Sünde,
als „Dürers Rasenstücke der seı1ın Hase“ (116); un! wer eLwas VO.  > der Natur unter
der Eirlösung sehen will, denke zahllose Blätter Rouaults, dıe freilich uch keine
völlig harmonisi:erte Natur vorzaubern, sondern, w1ıe  E ja einzig christlich ist, eıne
noch gekreuzıgte un!: durch das Kreuz hindurch erlöste darstellen. Wir möchten nıicht,
daß dieses Buch, das dem Menschen der kommenden eıt weıterhelfen will, auch
Nur ın den Verdacht gerlete, das Heilende 1n einer Kunst VeETrZANSCHECI Stilperioden

sehen; weniıgsten schıene uUunN! hiezu noch ıne Renaissance der „Renaissance”
geeignet, die uNXs gerade durch die Vorspiegelung eiıner falschen (heidnischen) Harmonte
ın der Natur die Erbsünde leugnen der doch verhüllen und nıcht unschuldıg

seın scheint der tiefen Entchristlichung UNseTIer Zeit,
Der zweiıte Wunsch betrifit den Ausbau des „ausgesprochen christlichen“ etzten

Absatzes auf Seite 141 Dadurch würde vermieden, daß uch DUr irgend jemand
meınen könnte (was dem Verfasser natürlich völlig ern liegt), könnte 81C. hier

ül einen christlichen Aufputz VO  e} Dingen handeln, die 81C. uch schon
1 natürlichen Bereich ordnen könne, un nicht die wirkliche letzte Tiefe, Er-
klärung un! Krfüllung Ner menschlichen Einsamkeit ın der Einsamkeit und Gemein-
samkeit des dreijeinigen Gottes.

Linz a. Dr. Ferdinand Klo stermann
Bibelwissenschaft

Christus, der rlöser Alten Testament. Von Paul Heinisch. Graz- Wıen-
Köln, Verlag Styrıa, .Leinen 95.40.

Daß das Neue Testament ım Alten geheimnısvoll verborgen ıst, weiß jeder Bibel-
kenner. Und doch gelingt nicht allzuleicht, das verborgene Geheimnis richtig
WIe€E den Kern der Schale schälen. Christus ıst c5, dem 1m Gesetz und
Propheten Zeugn1s geben, wıe dıe Szene auf dem Tabor lebendig dartut. Chriıstus
ist  —4 der letzte un tıefste Inhalt des HS Und diesen heiligsten Inhalt aufzuzeigen,
ist ael und Anliegen des vorliegenden Buches. Professor aul Heinısch schenkt damıt
wlederum, ähnlich WI1e ın dem Werke „Probleme der biblischen Urgeschichte”,
eıne eıfe FErucht seines Jebenslangen wıssenschaftlichen Mühens die Erschließung
des R

In der Fınleitung mıt dem Titel „Wahrsagung un!: Weissagung“ läßt Heinisch
Revue passıeren die seıt der Urzeit ununterbrochenen Versuche der Menschheit, dem
Schicksal 1n die Karten schauen und einen Blick ın die dunkle Zukunft ZUu tun,.
Was Babylon, Ägypten, Kanaan, Hellas und Rom (aber uch NSerc aufgeklärte Zeit)


